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Mittwoch, den 29. und Donnerstag, den 8 
* tan» 
A glänzende Vorſtellungen keen 


Sallett, mit Herrn u. Frau Dir. A. Devigns an d. Spltze. 


euigns 


kenpflege « Vereins 99 


ie B 3 3 Abteilungen unter Beteiligung der ganzen Truppe, des Corps de 
ee Bellen ie on Parademarſch d. ganzen Truppe in Galauntform. 


(Targowy Nynef, zwl⸗ 
ſchen der Ceglelnlana⸗ 
und Dzlelna⸗Straße). 


Tinas Hacholim“ 


Zum Beſtande des relchhalt. Pro⸗ h ++ D ausgeführt von De 

8 gehört bie Vallett«Panto- 1 E 100 Miudern, Ku 
ag fa 3 Alten und 8 Bildern: \ jen ro Kuabeu und BEN 
Madchen. In ſlen ert vom Direktor A. Devigrie, arrang. vom Petersburger Balleltmelſter Herrn Antonio. 4 
Sault ne Dekorationen und elag. Roſtüme. Anſang adends 8 ¼ Uhr. Truppe Banolla ( Per NZ 
Avis! Dieſer Tage Debllt der derllhmten konkurtenzloſen Artiſten: fonen.) 


„Urania⸗Theater“ 


Ecke Petrikauer. und Ceglelnlaua - Straß 
Täglich grandioſe Familien⸗Varicte-Vorſtelluugen 
Am 1. und 15. jeden Monats neue Artiſten und neue 
Bilder. — Gegenwärtiges Pr amm im Inſeratentetl, 


. 2 — 


Von der Reiſe zurück 


Zahnarzi Ritt 


(Lekarz Dentysta). 


Petrikauer⸗ Straße Nr. 126, 


Im eigenen Haufe, 15601 


’ 


en 
29. Nopember. 


Sennen-Unfgang 7 U. 30 M.] Mond-Aufg. N. 
Sounen⸗Unter. 4 „ 06 „ Mond-Untg. he. 


Gedenk- und denkwürdige Tage 


1906 Erpioflon der Roderitfabtik in Auuen. 1904 
Unlerzeichnnug des Serbiihebeutihen Handels vertrages. 
1850 Die Dimliger Bunkiallonee, Hreußen verzichtet auf 
en K lonsrecht, die abnelkiniimm Deilltärfouveniiauer ste, 
1939 “ Ludwig Unzengraber zu Wlen. Deutſcher Dichte z. 
Der Pfarrer von Selb u. a.) 1802 “ Miibelm 
auff zu Stutteart. Deuter Erzätler. (Lichtenſteln 
eite.) 1798 4 Friedrich V., Kurfürſt von dex Pfalz (Der 
„Winferlbulg“) zu Mainz. 1310 f Heinrich von Meiffen, 
gen. Frauenſed, zn Malnz. Der Hauptvertreter der ſcho⸗ 
laſtiſchen @elehslamteli um Meiſterſang. 


Aus der Neichs⸗ 
Hauptſtadt. 


(Bon unſerem X-Rorreſpondenten.) 
St. Petersburg, 25. (12). November. 

Der Reichsrat iſt nun nach langen ern ſelten⸗ 
den Debatten über das Geſetzprofelt Über Glau⸗ 
densfreiheſt trotz des heftigen Widerſtandes feines 
rechten Flügels und der Hierarchie doch zur 
artikelwetſen Leſung bes Profekis übergegangen. 
Aber es hat ſich gleich n der erſten Sitzung 
gezeigt, wie energiſch unſer Oberhaus die tole- 
zonten Pläus der Reichsduma zurllckzuſchrauben 
Beabfichtigt, Der für das ganze Proſelt grund⸗ 
legende Artikel 1 iſt in erbarmungsloſer Weiſe 
beſchuitten worben. Schon der Umſtand, daß 
der Uebertrit in eine nichtchriſtliche Religion 
licht geſtattet ſein ſoll, muß bedenklich ſtimmen. 
Denn auf dieſe Weiſe ſtehen ungefähr neun 
Millionen ruſſiſchen Mohammedaner — von 
Juden, Bubdohiſten, Lamaiten uſw. ganz zu 
ſchweigen — ſozuſagen außerhalb des Geſehez. 
Dabei gibt es gerade unter den ehemaligen 
Mohammedanern viele, die ſeinerzeit nur gezwun⸗ 
genermaßen die orthodoxe Religion angenommen 
und ihr geiſtig niemals angehört haben. Dadurch, 
daß ihnen das Recht des Abfalls genommen wird, 
eniſteht ein Wiberfpruch mit der eigenen Er⸗ 
klärung unſerer Hierarchie, die orthodoxe Kirche 
bedlleſe leiner Mitglieder, die ihr nicht wirklich 
geiſtig angehören. Und was babei am 
ins Gewicht fällt: das Verbot des Uebertritts 
zu einer nichtchriſtlichen Religion erfüllt nicht 
iinmal feinen Zweck. Denn wer wirklich Über⸗ 
kreten will, kann dies mit einem Umweg über 
une andere chriſtliche Konfeſſion, etwa die 
evangelifche, die den Uebertritt nicht verbietet, 
leicht bewerkſtelligen. Es müßte alſo gefordert 
werden, daß wenigſtens alle Erwachſenen das 
Recht haben ſollen, zu jeder beliebigen Religion 
überzutrelen. Etwas anders verhüllt es ſich ja 
mit dem Meligionswechſel Unmündiger. Der 
Reichsral hal einen ſolchen überhaupt abgelehnt, 
während die Reichsduma jeder lber 14 Jahre 
alten Perſon die Freiheit des Mellgiens wechſels 
zugeſtehen wollte. Das richtige Maß dürfte hier 
wohl in ber Mitte liegen. 

Im weiteren Verlauf der Reichsratsverhand⸗ 
lungen dllrfte jedenfalls noch eine ganze Reihe 
anderer Inkongruenzen auftauchen. Die Frage 
iſt nun aber : wie wird ſich die Reſchsduma zu 
‚einem. derartig veränderten Glaubensprolelt 


meiſten 


ſtelleu? Daß ſie bel Konflikten mit dem Relchs⸗ 
rat im allgemeinen zur Nach glebkakelt neigt, If 
bekannt. Auch diesmal wird ſie ſich wohl auf 
den Standpunkt ſtellen, daß eine Halte Glaubens⸗ 
freiheit immer noch beſſer iſt als gar keine. Aber 
fie iſt bei ihrer Abfaſſung des Projekts doch von. 
beſtimmten Prinzipien ausgegangen, und ob fie 
geneigt fein wird, dieſe auch nur teilweiſe auf⸗ 
zugeben, iſt doch immer noch recht fraglich. Man 
muß alſo Immerhin mit der Möglichkeit rechnen, 


daß das ganze Projekt doch noch ins Waſſer fällt. 


Die reforblerende Wirkung des Reichsrats 


macht ſich jet Überhaupt wieder ſtärker geltend. 


Auch an das Profekt ber den allgemeinen Ele⸗ 
meniarunterricht ſcheint er ſeinen Hobel anlegen 
zu wollen. Die Sonderkommiſſton, die das 
Projekt prüft, hat die von der Reichsduma ſtark 
erweilerte Lifte der Inſtitutlonen, die Schulen 
eröffnen dürfen, auf die Norm der Regterungs⸗ 
vorlage zurllckgebracht, hat 
über Erleichterung der Eröffnung von Schulen 
verworfen und beantragt, daß Perſonen, die bel 
der Eröffnung von Schulen 
Frdnung verletzen, zur kriminellen (I) Verant- 
wortlichteit gezogen werden ſollen. Mit einem 
Wort: unſere Lords wollen die Ausbreitung des 
Schulweſens in Rußland erſchweren, nicht er⸗ 
leichtern. Die Reichsdumamitglleder, voran A. 
J. Gutſchkow, veranſtalten Konferenzen mit den 
Mitgliedern, des Reichsrats, gerade um dieſe 
Schulfragen klarzuſtellen, haben aber bisher 
greifbare Ergebniſſe erzielen können. 


Der italieniſche Steg 
hei Fart Meßri. 


Ueber den Erfolg der Italiener bel Telpolts 
liegt jetzt ein Gefechtsbericht von itallen iſcher 
Seite vor. Wenn auch an der Tatſache, daß 
die Truppen des Generals Caneva das Fort 
Meßri genommen haben und ſo in ihre anfangs 
inuegehabte Stellung wleder vorgerllckt ſind, nicht 
zu zweifeln fein dürfte, fo muß doch abgewartet 
werden, ob es ſich wirklich um einen „ entichel« 
denden“ Steg handelt, von dem in nachſtehenden 
Telegramm die Rede iſt: 

Tripolis, 28. November. 

Geſtern früh erfolgte der allgemeine Vor⸗ 
marſch unſerer Truppen an der Sädoftfront. Er 
wor auf allen Punkten von vollem Erfolge ge⸗ 
krönt und ſchloß mit dem Rückzuge des Feindes 
aus feinen befeſtigten Stellungen. Dieſe Aktlon 
geftaltete ſich nach einem ſehr lebhaften Nampfe, 
der den ganzen Tag dauerte, zu einem glänzen 
ben Steg, der beſtimmt fein dürfte, für den 
ganzen Feldzug von entſcheidender Wirkung zu 
ſein. Mit dem Vormarſch begann um 6 Uhr 
frilh die ſechſte Belgade, das 23. und 52. In⸗ 
fanterle-Regiment und zwei Batterien. Zwel 
Gebirgsballerlen und zwei Schwadronen Ka⸗ 
vallerie bildeten den äußerſten rechten Flügel. 
Um 7 Uhr eröffnete die feindliche Artillerie aus 
ihren Stellungen in Südſüdoſt von dem ſoge⸗ 
nannten „Forngei“ aus das Feuer auf unſer⸗ 
Brigade. Unter dem Schutze der italieniſchen 
Artillerie, welche die türkiſche nlederkämpfte, be⸗ 
ſetzten die Truppen um 8 Uhr 45 Minuten das 
Armenhospital. Bald darauf begann die tür⸗ 
liſche Infanterie vom Fort Meßri her die erſten 
Reihen der ſechſten Brigade zu beſchießen. Die 
ſtalteniſche Artillerie richtete dann ihre Schüſſe 

egen die feindliche Jufauterie, während die 
talieniſche Infanterie, die ihren Vormarſch mit 
Ruhe und Eutſchiedenheit fortgeſetzt hatte, zum 
Angriff auf das Fort Meßri ſchritt. Als gleich⸗ 
zeitig das 2. Berſaglieri⸗Regiment, welches den 
rechten Flügel der ilalteniſchen Ostfront bildete, 
gewahrte, daß die fechfte Brigade auf gleiche 
Höhe gekommen war, drang es gegen Henni 
vor. Unterdeſſen griffen die erſten Abteilungen 
der ſechſteu Brigade das Heine Fort Meßei au, 
während rechts von ihnen das 50. Jufanterie 
Regiment die türkiſche Jufanterie in den Lauf⸗ 
graben angriff. Die italieniſchen Truppen an 
der Oſtfront gingen zähe vor und mußten eine 
Befeſtigung nach der andern, ein Haus uach dem 
andern den Arabern abriutzen, die ſich hluter 
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Abonnements⸗Exemplar. 


— * 
den Palmen verſteckt oder hinter Hinderniſſen | Zeitungen in Peking dehaupten, daß felt dem 
| aller Art verſchanzt halten. Ein Haus, das den 22. November viele Nriendmmnition für die 
die Luſt | Kaiſerlichen aus Japan in Tlentſin ankam. In 


Grenadſeren im Wege ſtand, mußte in 
geſprengt werden; fo erbittert war der Wider 
ftanb, den die Inſaſſen lelſteten. Gegen 4 Uhr 
nachmittag war der Vormarſch auf der ganzen 
Linſe durchgeführt. Das 83. Infanteriereglment 
beſetzte die neue ihm zugewieſene Stellung, in 
die bald darauf auch die Grenadiere einrlicten, 
wührend die Berſaglierf das Dorf Henni beſetz⸗ 
ten und den Feind vor ſich her trieben, der ſich 
in Unordnung auf allen Seiten zuellckzog. Die 
talſeniſchen Truppen bewieſen trotz des heftigen 
Wlberſtandes und der ungeheuren Terrainſchwie 
rigkelten große Ausdauer, Begeiſterung und 
Feſtigkelt und rückten im Feuer und im offenen 
Terrain wie auf dem Exerzierplatz vor. Gene ⸗ 
ral Caneva nahm an den heutigen Kämpfen tell. 
Man ſagt, daß zahlreiche Türken gefangenge⸗ 
nommen worden felett, 
Nom, 28. November. 

Durch königliches Dekret wird der Zoll auf 
heſtimmte Waren tilrfifchen Herkunft, namentlich 
auf Teppiche und Kaſſee, erhöht und für alle 
übrigen ans der Türkei kommenden Woren die 
Anwendung des Generaltarifs vorgeſchrleben. 

Die angefiindigte Dardanellen⸗Blockade hat 
neuerdings auch in Regierungskreiſen eeins ge⸗ 
wiſſe Bewegung hervorgerufen. Man beflirchtet 
aus dieſem Anlaß Unruhen und Ausſchreitungen 
in der europliſchen Türkei und ſcheint entſchloſſen 
zu fein, in dieſem Falle mit allgemeiner Mobi⸗ 
Ifierung vorzugehen. Der unter ſtrengſtem In⸗ 
kognito gehaltene Aufenthalt des Königs Ferdt 
nand in Wien, äußerlich veranlaßt durch die 
Familtenzuſammeukunft anläßlich oes Jahres ta ⸗ 
ges des Namenzfeftes der Prinzeſſin Klementlne, 
dürfte feinen Grund auch in der politiſchen Lage 
haben. 

Die Türken find unterdeß welter bemitht, bie 
Häfen, die von der italieniſchen Flotte ange⸗ 
griffen werden können, zu befeſtigen. So ſind 
die drei höchſten Punkte der Inſel Rhodus be⸗ 
reits in vollkommenen Verteidigungszuſtand ge⸗ 
fest, um eine Ausſchiffung von Truppen wlekſam 
verhindern zu können. Die Befagung und bie 
geſamte muſelmaniſche Bevölkerung iſt mit mo⸗ 
dernen Waffen verſehen. 

Fraukſurt a. M., 28. November, 

le die Frankfurter Zeitung mittellt, gat ihr 
Spezlallorreſpondent De. Wolter Delbeſ am 20, 
November bie Stadt Tripolls verlaſſen, el 
ihm dort die Berichterſtattung unmöglich gemacht 
und ſein Leben gewiſſermaßen bedroht war. 
Gleichzeillg veröffentlicht ſie einen an Bord des 
Dampfers „Biſagno“ geſchriebenen Brief von 
Dr. Weibel, der unter anderem folgendes aus⸗ 
führt: Während alle Offisiere den franzöſiſchen 
Berichterſtattern bereltwilligſt Auskunft gaben, 
verhielten fie ſich den Deutfchen genenüber kühl 
abwelſend. Für meine berufliche Tätigkeit war 
ferner bas Verbot, nach 9 Uhr abends aus zu⸗ 
gehen, eine ſchwere Verhinderung. Die „grllue 
Karte verlieh den anderen Kollegen auch darin 
Freiheit. Die ilalleniſchen Journaliſten bes 
gannen mich zu boykottieren. Durch zuverläſſige 
Beute erfuhr ich, daß allerhand Drohungen gegen 
mich laut wurden. Auch die Behörden ließen 
ſich von dieſer Stimmung beeinfluſſen. Am 8. 
November erklärte der Direktor der Zlvllangele⸗ 
genheiten Molta einem Konſul, es fet eine ganz 
befondere Toleranz, daß man bisher von der 
Auswelſung nichtltalleniſcher Berichterſtatter abe 
geſehen hahe. Unter auderem wurde ich von 
dem Korreſpondeuten einiger klerfkaler Blätter, 
dem Advokaten Vaſallo, aufgefordern, mein Be⸗ 
dauern über die Berichte der Franlfurter Zei⸗ 
tung auszuſprechen. Hätte ich auf Beleidigungen 
oder ſelbſt Tüätlichkelten im geringſten erwidert, 
fo würe ich tatfächlich vogelfrei geworden. Die 
italieniſche Botſchaft in Berlin hat die „abge⸗ 
irrte Kugel“ erfunden, welcher die arabijchen 
Frauen und Kinder zum Opfer gefallen ſein 
follen, Andere Kugeln haben ſich auf Grlechen 
und Malteſer verirrt. Ich beſchloß daher, nur 
noch in Begleitung von Bekannten aus zugehen, 
um nötigenfalls einen Zeugen zu haben. Der 
beutfche Konful, mit welchem ich mich beſprach, 
billigfe dieſe Maßuahme. Ich habe ſichere Gründe 
zur Annahme, daß es weſenklich feiner tallrftigen 
Hilfe zu verdanken iſt, wenn ich die nun fol⸗ 
genden Tage unbeläſtigt blieb, 

Nach Informationen haben auch noch andere 
nichtitalleniſche Berichterſtatter, darunter Herr 
Dr. Frey (Zürich), Tripolis ver laſſen. Daß mit 
dieſem Zeitpunktes die Ausgabe ttalleniſcher 
Siegesbullelins zufammenfält, wird natürlich 
lediglich auf Zufall beruhen, 


Die chineſilche 
Neualution. 


London, 28. November. 


In Hongkong ſind Unruhen ausgebrochen. 
Geſlern wurde bie Polizei mehrfach von Chineſen 
angegriffen. Die Behörden erſuchten um Ver⸗ 
ſtärkung. Es wurden ver Kompagnien des 
Horkſhireregiments gelandet, die nun mit ſcharf⸗ 

geladenem Gewehr und aufgepflanztem Baſonett 
d 


der vorigen Woche find von den Pekinger Be⸗ 
hoͤrden weltere 2000 Mandſchufnfanterte und 
eine Rompagnie Artillerie mit ſechs Maſchinen⸗ 
gewehren im Palaſt untergebracht worden. Die 
Mittel des Pekinger Staatsſchatzes werden Ende 
Dezember erſchöpft fein. Eine auswürlige An⸗ 
leihe erſcheint gegenwärtig anusgeſchloſſen. Die 
japanſſche Regierung kündigt die Abſendung eines 
Bataillons Infanterie und einer Maſchinenge⸗ 
wehrab teilung nach China an. Dieſe Maßnahme 
iſt die Folge einer Reſolutlon, die in einer Kon⸗ 
ferenz der auslündiſchen Vertreter in Peling am 
23. November gefaßt wurde. 

Nachdem das deutſche Hofpital in Tungkuan 
teilweiſe von Piraten ausgeraubt iſt, hat die 
chlneſiſche Regierung auf Erſuchen des deulſchen 
Konſuls Truppen zum Schutze des Hoſpftals 
abgeſandt. In der Provinz nimmt das Pira⸗ 
tentum überhand. Die Regierung iſt außerhalb 
Kantons machtlos. Die Verbindung nach dem 
Innern iſt Überall unterbrochen. Die beutichen 
Miſſionare haben ihre Poſten in der Provinz 
Kwangtung bis jetzt noch nicht verlaſſen. 


Petersburg, 28. November. 
Aus Wutſchau wird gemeldet, daß ber Haß 
der Bevölkerung gegen die Deutſchen wächſt, 
welche angeblich die Regierungstruppen mit Ge⸗ 
ſchützen verſorgen. Einzelne beutſche Offiziere 
konnten nur mit knapper Not vor dem Lynchen 


gereitet werden. 
Vizeadmiral v. Kroſigk, bes ſich von Milte 
um die 


Oktober ah im Jangtſegebiet aufhielt, 
Aktionen der deutſchen Kreuzer zu leiten, iſt jetzt 
nach Tſingtau zurlckgekehrt und ſoll nun mit 
feinem Flaggſchiff „Scharnhorſt“ weiter in Sea, 
gehen. Das geſamte Kreuzergeſchwader ſteht fetzt 
für die Ausübung des polltiſch⸗maritimen Dien fted 
zus Verfiigung. i 
Der Verfaſſungseld des Prinzregenten. 
Peking, 18. November. 
Der Prinzregent hat im Namen des Kalſers 
im Ahnentempel des Tſchingdynaſtte Talmiao 
im Weſten der verbotenen Stadt den Eid auf 
die Verfaſſung gelelſtet. Der Eldesleiſtung, bie 
im Beiſein des Prinzen Tſching, des Mlniſter“ 
prüſidenten Ilanſchital ſowie des ganzen Kabl⸗ 
nalis ftattfand, war eine feierliche Mittelung an 
bla Hinzu der Dynaſtie vorangegangen, wonach 
b Jerſaſſung in den völlig veränderten Zeit⸗ 
läuften, der ſchlechten Leitung des Kalſerz und 
in Mißgriffen bei der Wahl der Beamten bes 
eituder fel und als künftig gleich hellſam füe 
Dynaſtie und Volk hingeſtellt wird, Von Pekin 
gehen als weitere Verſtärkung für Hankau al 
drel Bataillone Infanterie, eine Schwabron Ka⸗ 
vallerle und eine Batterie Urtillerie ben erſten 
Mandſchudlolſton, ferner von Tſinaufa üben 
Tientſin zwölſhundert Mann. Schantung hat 
ſich wieder für kaiſerlich erklärt. Illanſchikal 
verhandelt mit den Rebellen in Schauft, die 
angeboten haben, bie Bewachung der Talllufu⸗ 
bahn zu behalten und bafile zu ſorgen, daß der 
Verkehr auf der Peking—Hankaubahn ungeſtöet 
von flatten geht. General Tuantſchiſul hat am 
26. November Peking mit der Antwort Ilan⸗ 
ſchikais an die Rebellen derlaſſen. Falls fie 
zurückgewieſen wird, ſoll der Kampf ſofort bes 
ginnen. Kriegsminiſter Wangtiſchiiſcheng weed 
zum 28. dieſes Monats im Lager der Kaiſer⸗ 
lichen in Tſchengtlugfu zum Kampfe gegen die 
Rebellen von Schanſt erwartet. In der Unge⸗ 
bung von Nanking wird heftig gekämpft. 


Die Debatten im 
engliſchen Unterhaus. 


Die Rebe Sit Ebwarb Greys 
P. London, 97. November. 

In ſeiner Rede im Unterhaus ſage Grey 
under anderem folgendes: „In den Mitteſlun⸗ 
gen des deulſchen Bolſchaſters über die Rede Lloyd 
Georges befand ſich eine ſcharfe Kritik, die mehr 
anläßlich des Einfluſſes der Rede auf dle Preſſe, 
als anläßlich des Inhaltes der eigentlichen Rede 
geſchrieben worden war. Die Metteilungen des 
Botschafters waren in einem ſehr kühlen Tone 
gehalten. Ich erachte es für notwendig zu erklären, 
daß, da die Rede Lloyd Georges kein Anlaß zu 
Beſchuldigungen iſt, auch kein Grund vorhauden 
jet, darüber zu erſtaunen. Lloyd Georges wies 
in feinen Rede nur darauf hin, daß wir das 
Recht haben, mit einer Großmacht Aber unſere 
Beziehungen zu verhandeln. Die deutſche Ne⸗ 
gierung erllärte, es ſei, angeſichts der Rede 
Aonyd Georges, unter Ihren Wllrde, we gen Aga ⸗ 
dir zu anworten. 

Ich fand, daß der unpaſſende Ton der Ant⸗ 
wort mit lein Anlaß zur Erllärung der Diebe 


urch die Straßen patrouillteren. Chineſiſche ] vom 15. Junf ſei. Der deuiſche Botſchaſter 


zuenmed, ven (18.) 29. Rovemder 1911. 


machte hierauf eine freunbſchaftliche Bemerkung 
inbelreſſs Fraukteſchs und uns. Sodann brlicte 
er mit ſein Bedauern darilber aus, daß die 
Art unb Weiſe des Vorgehens der deulſchen Re⸗ 
gierung die öffeuilſche Meinung Englands beein⸗ 
fluſſe. Ich fragte den Volſchafter, was anders 
zu erwarten geweſen ſei, nachdem Dentfchland 
unverhofft eines feiner ſeriegs ſchiffe nach Agadir, 
einem geſchloſſenen Hafen, geſandt Hat. Ich 
brückte ferner die Hoffuung aus, daß die letzle 
deutſche Miitellung angenommen werde. Der 
Moiſchaſter nahm die Bemerkung herzlich auf. 
Noch an demſelben Tage berichtete Asquith bem 
Parlament, daß bie Verhandlungen belderſeltig 
mit Schwierigkeſten geführt würden. Die deutſche 
Regierung ſondierie noch im Juli den Boden 
zur Erklärung der Frage über die Anerkennung 
der ſtonferenz der Mächte, die die Algeziras 
Akte unterzeichnet haben. Ez ſtellte ſich barauf⸗ 
hin heraus, die Kouferenz ſei nicht anerkennbar. 
Im weiteren Verlauf ſeiner Rede ſprach Grey 
Über die allgemeine Politik und wies beſonders 
auf die Freundſchafisdünde hin. In Rußland 
und Frankreich ſei dieſe Freundſchaft eine Sir 
cherſtellung deſſen, daß beide Mächte leiner lei 
agreſſive Politik gegen Deulſchland führen. Die 
Macht Deuiſchlands an und für ſich ſei ſchon 
eine Warautie dafür, daß keine Macht mit ihm 
in den Streit treten wird. Deutſchland ſeiner⸗ 
ſelts müßte die Befürchtungen der anderen 
Mächte, daß es eine agreſſive Teudenz ver folgt, 
vechizeitig verhüten. Wenn die Rede Beihmanu⸗ 
Hollwegs den Geiſt der deutſchen Politik darſtelle, 
ſei in zwei Jahren der große europäiſche Krieg 
heraufbeſchworen. 

London, 28. November. (P. T.-A.) Louis 
erklürte ſich mit dem Staats ſekretür Grey für 
ſolidariſch. Seinen Worten zufolge iſt es der 
Wunſch Englands, ſebwede Relbungen zwiſchen 
Deuiſchland und Frankreich nach Moöglichkelt 
zu beſeitigen. Premlerminiſter Asquith erklärte, 
daß die engliſche Politik ſtets den Schutz der 
Intereſſen Englands ſowie die Treue in der 
Einhaltung der geſchloſſenen Verträge mit den 
anderen Mächten verfolge, Ihre Hauptaufgabe 
aber ſel, wie dies bisher immer der Fall war, 
die Mufrechterhaltung des Weltfriedens. 


Berlin, 28. November. (Spez.) 

Dan „Berliner Tageblatt“ unterſtreicht die 
Ungenauigkeiten, welche ſich Sta atsſelretür Kiber · 
den⸗Wuüchter het zu ſchulden kommen laſſen, in⸗ 
bem er leugnete, als hätte Deutſchland England 
keine Antwort erteilt. Jnzwiſchen behaupiet Sir 
Ebward Grey, daß Deulſchland 17 Tage leine 
Antwort erteil! habe, woburch bie Situation auf 
des Meſſers Schneide geriel. Diefe Ungenauig⸗ 
keiten wird Kider len ſelbſt erklären müſſen, wozu 
re am Mittwoch oder Donnerstag wührend der 
Debatten im Reichstage bet dem Bericht ber 
Zub geikommiſſton in Sachen des Marolkolrak ; 
tals Gelegenhelt haben wird. Das einzige tritt 
‚in der Rede Greys kraß hervor, daß England 
danach ſtrebe Veutſchland nicht an die Küiſte des 
Atlautiſchen Ozeans heranzulaſſen und dieſes 
Biel hat England auch erreicht. 

Der „Lokal⸗Anzeiger“ ſchrelbt, daß die Rebe 
Hreys eine charakteriſtiſche Be ſtätigung der Macht 
des Dreibundes el. Die „Morgen ⸗Poſt“ behaup⸗ 
tet, daß die geſtrige Zurlckziehung des deulſchen 
Panzerſchiffes aus Agadir ein geſchicktes Manb⸗ 
ver auf dem diplomatiſchen Schachbrelte war, 
das aber in England keinen Eindruck gemacht hat. 


Zum Konflikt 
mit Nerſien. 


P. London, 28. November. 


In ſeiner zweiten Rede im Unterhauſe ſprach 
Grey über die perſiſchen Angelegenheiten. Der 
Zweck des ruſſtſch⸗engliſchen Abkommens jet die 
Beſeitfgung der Verſuche beider Mächte, geweſen, 
ſich gegenſeltig zu hintergehen, um die Vorteile 
der Gegenmacht zu erhalten. Der Zweck des 
Abkommens ſei erreicht worden. Eine der Be⸗ 
dingungen des Abkommens verlauge, daß Eng⸗ 
land ſeine politiſchen Intereſſen nicht in Nord⸗ 
Perſien verfolge. „Die perſiſche Regierung“, 
fogt Grey im weiteren Verlauf feiner Rede, „hat 
einen durchaus zuverläſſigen und lüchtigen ame ⸗ 
rilaniſchen Finanzagenten, Shuſter, zur Ver⸗ 
waltung ihrer Finanzen gewählt. Shuſter jedoch, 
ohne Rückſicht auf irgend welche politiſche Ab⸗ 
lommen, übertrug Stoolks die Nonkrolle der 
Reichsrentei und den Befehl über die Gen dar⸗ 
merle. Stools ſeinerſeits verhehlte feine auti · 
ruſſiſchen Gefühle nicht. Bald darauf nahm 
Shuſter enzliſche Beamten in den perſlſchen 
Staatsbienft auf. Ich übertrug unſerem Bar 
ſandten in Teheran, Shuſter mitzuteilen, daß ſein 
Vorgehen den Unwillen Rußlands her vorrnfen 


könne, baß es mit dem ruſſiſch⸗engliſchen Ab⸗ 
kommen nicht in Uebereinſtimmung gehe. Dle 
englifche Regierung werde die Maßnahmen, die 


gegen ihr Berſprechen unternommen werben, 


ſelbſtverſtändlich nicht unterſtützen. Shuſter bes 
wepteie unfere Wornung nicht, inſolgedeſſen bie 
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Streitigkeiten gusbrachen. Die ruſſiſche Reglerung 
ſtellte an Perſien zwei Forderungen, die in einer 
vorgeſchriebenen Feſſt erfüllt werden follten, 
Nach Ablauf der anberaumten Zeit war von 
Perſien eine Antwort noch nicht eingelroſſen, 
worauf ruſſiſche Truppen den Befehl erhielten, 
in Perſſen einzurlicken. 

Inzwiſchen veröſſentlichte Shuſter Schmäh⸗ 
ſchriſten gegen die ruſſiſche Regierung. Perſlens 
erfte zur Erhaltung ſeiner Unabhängigkeit zu 
erffüllende Bedingung iſt das Wahren der 
ruſſiſchen und engliſchen Intereſſen. Perſlen 
hat feinen Herrſcher aus dem Lande geſagt, 
Rußland aber hat nicht einen Finger zur Unter⸗ 
ſtützung des Nachfolgers gerührt. Die Perſier 
hätten bie güuſtige Gelegenheit wahrnehmen und, 
nachdem fie eine konſtitntionelle Regierung er⸗ 
halten hatten, Rußland unverzüglich beweiſen 
ſollen, daß die xruſſiſchen Intereſſen trotz ber 
neuen Regierung keinen Nachteil erleiden. Die 
Perſier haben dieſe günſtigen Augenblicken ver⸗ 
fäumt, infolgedeſſen ihre Lage immer hoffnungs⸗ 
loſer wurde. Ich hoffe, daß die perſiſche 
Regierung zur Einſicht gelangen wird, daß ſie 
nicht berechtigt iſt, Beamte, deren Taälligkeit den 
ruſſiſchen Inſereſſen feindlich iſt, in ihren Dlenſt 
aufzunehmen; wetter, daß Perſien mit feiner kon ⸗ 
ftitutionellen Regierung keine Verſuche machen 
wird, Rußlands Intereſſen nachteilig zu behaudeln, 
ſondern, im Gegenteil dieſe im Norden des 
Landes zu fördern.“ 


Unruhen in Tiſſabon. 


Liſſabon, 28. November, 


Der geſtrige Tag erbrachte einen deutlichen 
Beweis für die hier herrſchende Zuchtloſtgkeit des 
Pöbels. Die Pollzeſdehbrde verbot zwei chine ⸗ 
ſiſchen Kurpfuſcherinnen die Ausſibung des Hand ⸗ 
werks. Die an bie funſt der Gelben glaubende 
Maſſe ſetzte den Miniſter des Innern, den Prä⸗ 
ſtdenten des Parlaments und den chineſiſchen 
Geſchäftsträger in Bewegung, um die Aufhebung 
des Verbotes zu erwirlen. Sie ſetzte auch durch, 
daß den beſden Frauen eine drellägige Friſt 
gewährt wurde. In der Nacht zu Sonnabend 
ließ die Behhrde in der Befürchtung weiterer 
Ruheſtörungen Heide Frauen durch die Polfzel 
heimlich zwangsweiſe über die Grenze ſchaffen. 
Deswegen fand geſtern eine Proteſtverſammlung 
ſtatt, nach deren Beendigung der Pͤbel mit Ru⸗ 
fen wie „Nieber die Regterung!“ und Hocheufen 
auf China vor die Miniſterien zog. Als Kaval⸗ 
lerle aufgeboten wurde, wurde fie von der Menge 
mit Steinwürfen empfangen. Auf dieſe Heraus- 
ſorberung antwortete die Kavallerie mit einem 
Angriff auf die Menge. Diefe wurde durch die 
Straßen gejagt, ein Teil erhielt Verwundungen 
leichter Natur, während ein anderer Teil ver⸗ 
haftet wurbe. 

Aus Anlaß der Ausweiſung der beiden 
Chineſinnen kum es zu einer Proteſtkunbgebung 
der Menge, Militär mußte einſchrelten, wobei 
einige Perſonen geidtet bzw. verwundet und 
mehrere verhaftet wurden. Die Manifeſtanten 
drangen in das Hoſpital San Joſs ein, um die 
Aerzie zu hindern, die Verwundeten zu pflegen. 
Das Helpltal konnte nur mit Gewalt geräumt 
werben. Truppen bewachen das Palais des 
Präſidenten der Republik und die Bureaus eint- 
ger Zeitungen auf dem Platz Dom Pedro. Auf 
dieſem Plaß explodierte eine Bombe und ver⸗ 
wunbete mehrere Perſonen. Die Unruhen dauern 
noch an. 


Chronik u. Eokales. 


Men Woſtwerbindung mit Doeutſch⸗ 
land. Im Laufe der letzten Monate wurde ſel⸗ 
tens der Lobzer Geſchüftswelt lebhaft Klage ge 
gen die ungenügende Poſt verbindung mit Deniſch⸗ 
laub geführt. Es kamen Fälle vor, daß Briefe 
aus Berlin mehr als 48 Stunden nach Lodz 
unterwegs waren. Den berechtigten Klagen ber 
Lodger Geſchäftswelt hat in erſter Reihe der 
ſtellvertrelende Chef des Lodzer Poſt⸗ und Te⸗ 
legraphenburcaus Herr Meper volle Aufmerkſam · 
keit geſchenkt und iſt bei den zuftänbigen höheren 
Behörden um entſprechende Abhilſe vor 
ſtelleg geworden. Dleſe Bemilhungen waren von 
dem ern ünſchten Erfolg gekrönt, denn ſoeben er⸗ 
ſahren wir, daß mit 


derung der nach Dentſchl and beſtimmten Korre⸗ 
ſpondenz, ſowie auch von Deutſchland kommenden 
Korreſpondenz eingeführt werden wird. Na ch 
erfolgtem Einvernehmen mit dem Oberpoſtdirektor 
in Halle wird vom 18. November (1. Dezember) 
die Abſendung der gewöhnlichen und eingeſchrie⸗ 
benen Korreſpondenz von dem Lodzer Poſt⸗ und 
Telegraphenkomptoir in den beutſchen Poſtwaggon 
Mr, 29 im Zuge Nr. 102 (Skalmierzyce⸗Halle) 
erfolgen. Die betreffende Korreſpondenz wird 
von Lodz mit dem Schnellzuge der Kallſcher 
Linie Nr. 7 um 6 Uhr 13 Min. nachmittags 
abgefertigt werden. Mit demſelben Zuge wirb 
auch die nach der Stadt Kaliſch und den Halt 
ſcher Tralten beſtimmte Rorreſpondenz abgefertigt 
werben. Unabhängig hiervon wird vom 18. 
November (1. Dezember) mit dem Zuge Nr. 8 
der Kaliſcher Linie nm 10 Uhr 51 Minuten 
morgens die Rorreſpondenz aus dem deutſchen 
Poſtwaggon Rr. 99, Zug Nr. 103 (Halle⸗Skal⸗ 


anderen Chemikalſen vermiſcht 
1 


dem 1. Dezember neuen 
Stils eine weſentliche Aende rung in der Befbr- 


empfangen werden. Auf biefe Welfe werden bie 
aus Deulſchland lommenden Briefe einige Stun⸗ 
den frſſher als Bisher in Lo eintreffen. 


Die Lebenbpberſicherung in MRıcklanb, 
Zum 1. Januar 1911 waren Leßensverſicherun⸗ 
gen im Geſamtbetrage von 840 Millionen und 
Meutenperſicherungen im Betrage von 368 Mill. 
MIT, abgeſchloſſen worden. Zwei Drittel dieſer 
Summe entfallen auf acht ruſſiſche Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften; die ausländiſchen Kompanſen 
hallen Lebensverſſcherungen anf 331 Miflionen, 
die Staalsſparkaſſen auf 42 Mill. aßgeſchloſſen. 
Der Zuwachs 1910 ſtellte ſich auf 148 Mill., 
er entfällt vorzugswelſe auf die ruſſtſchen Geſell ⸗ 
ſchaften. 

„ Vom Verein zur Bekämpfung des 
Alkoholismus. (Eingeſandt.) Zu dee am 
Montag abend im Konfirmandenſaale der Trini⸗ 
tatiskirche veranſtalteten Verſammlung dieſes 
Vereins erſchlen eine ſolch“ Menge Erwachſen en 
wie auch größerer Kinder, daß kein leeres Plägchen 
mehr zu entdecken war. Man ſteht die Alfohol⸗ 
frage gewinnt an Intereſſe. Geleitet wurde die 
Verſammlung von den Herreu Paſtor Gerhardt 
und Lehrer A. Kühn. Die aus dem Alkohol- 
genuß erwachſenden Schäden in ſittlich⸗religibſer 
und wirtſchaftlicher Beziehung wurden elngehend 
berührt und durch Lichlbilder verauſchaulicht, wie 
auch die Vorteile einer nüchternen Lebens weiſe 
hervorgehoben. Die Deklamation sines Gedichtes 
des Herrn Ackermann über denſelben Juhalt gin g 
zwar ein bißchen holperig, wurde aber nichts ⸗ 
deſtoweniger mit ſichtbarer Befriedigung auſge⸗ 
nommen. Schließlich wurden fünf neue Mit⸗ 
glieder, die das Verſprechen vollſtändiger Ent 
haltſamkeit nach beſtandener dreimonatlicher Pro⸗ 
bezeit abgaben, feierlichſt mit Handſchlaz un d 
Beglückwünſchung aufgenommen. Den Schluß 
der Verſammlung bildete eine Vorſtandsſißzung, 
in welcher angeſichts der unſere Stadt immer 
mehr überſchwemmenden Schankwirtſchaften ver⸗ 
ſchledens Beſchlüſſe über energiſchen Inangriff⸗ 
nahme des Rampfes gegen bie beiden Tyraune n 
Bacchus und Gambrinus, die gerade jetzt vor dem 
Feſte recht frech auftreten, gefaßt wurden. Unter 
anderem wurde auf den Vorſchlag uuſeres Präſes, 
Herrn Paſtor Gundlach, einſtimmig beſchloſſen, 
nach dem Belfpiel Petersburgs durch öffentliche 
Vertreibung von in drei Sprachen verfaßten 
Antialkohol⸗Flugblättern eine Propaganda großen 
Stils in Szene zu ſezen. Mit der wirkſamſten 
Abfaſſung dieſer Flugblätter ſind die Herren 
Paſtoren Dietrich und Gerhardt in Verbindung 
mit Herrn Doktor Stalsfi betraut wor den. 

A. K. 

* Bon der Tapezierer -Junung. Am 
Sonnlag, den 8. Dezember d. J., nachmittags 
um 4 Uhr, findet im Lokale des Oberülteſten 
der Lodzer Tapezierer⸗Innung bie Quartals 
Sitzung der Meiſter dieſer Innung ſtatt. 

* gleich für England. Eine ſehr inter ⸗ 
eſſante Nachricht kommt aus dem Grenzbezirke. 
Ju aller Stille hat ſich in Konopnica eine eng 
liſche Exporiſchlüchterei niedergelaſſen und ver⸗ 
arbeitet täglich 1000 Schwelne. Das Fleiſ 
exportiert fie mit ſehr großem Gewinne na 
England und der Schweiz. Zwar nimmt fie 
nur geringere Ware, halbreife Schweine, doch 
dürſts ſich trohdem ihre Arbeit bald bei der Deus 
ſorgung des oberſchleſiſchen Induſtriebezirkes be 
merkbar machen. 


g. Bezirksgericht. Vor der z. Zt. hier 
tag enden 2. ſeriminal⸗Abteilung des Pekrikauer 
Bezirksgerichts gelangten geſtern u. a. nach⸗ 
ſtehende Prozeſſe zur Verhandlung: Im erſten 
hatle ſich der 58jährige hieſtge Hutfabelkant 
Karl Goeppert zu verantworten, an geklagt beſſen, 
daß er im Jahre 1910, nachdem er von der 
Behörde die Erlaubnis zum aceifefreien Einkauf 
von denaturiertem Spiritus zum Abſengen von 
Hüten und zur Beleuchtung der Wohnung er⸗ 
Such dieſen Sviritus nicht zu vorerwähnten 

wecken benutzte, ſondern mit Schellack ver⸗ 
miſchte und auf dieſe Weiſe Politur herſtellte. 
Der Sachverhalt iſt folgender: Am 8. Auguſt 
1910 ſtellten die Acciſebeamten feſt, daß in der 
Fabrik von Karl Goeppert denaturier er Spiri⸗ 
tus zur Herſtellung von Polltur benutzt wir d, 
indem man Schellack hinzu miſcht. Von der auf 
biefe Weiſe hergeſtellten Bolttur fand man in 
der genannten Fabrik 5¼ Wedro vor. Der Fa⸗ 
brilbeſitzer Herr Karl Goeppert erklärte, daß er 
we der Politur noch irgend einen Lack herſtelle 
und, daß der Spiritus nur mit Schellack und 
wurde, um mit 
dieſer Subſtanz den weichen Filzhſiten in der 
Appretur dle erforderliche Steifheit zu verleihen. 
Ohne auf dieſen vollefiiiigen Beweſsgrund zu 
achten, legte die Aeciſe Herrn Woeppert eine 
Geldstrafe von 455 Rbl. 40 Kop. auf, und 
bergab die Angelegenheit, da Herr Goeppert 
‚ Htefe Strafe nicht bezahlte, dem Gericht. Vor 
Gericht wiederholte Herr Goeppert ſeine Erläu⸗ 
terung und fügte uur noch hinzu, daß die von 
ihm geſchilderte Appretur⸗Sußdſtanz in allen 
Hutfabrilen der Welt Verwendung finde. Da er 
das Recht beſaß, denaturlerten Spiritus zu kau⸗ 
ſen, fo mülſſe es ihm auch geſtattet fein, dieſen 
zu techniſchen Zwecken in der Weiſe zu verwen⸗ 
den, wie es die Fertigſtellung ſeiner Erzeuguſſe 
erfordert. Nach elner glänzenden Rede des 
Verteldigerz, Herrn Rechtsanwalt Lanskl, ver⸗ 
neinte der Gerichtshof die Schuldfrage und ſprach 
Herrn Goeppert von jeder Verantwortung frei. 
Sodann hatten ſich der 17 jährige Boriſch Mor 
ſenberg und der 19jährige Schmul Grosberg 
zu verantworten, angeklagt deſſen, daß fie am 24, 
November 1910, nachdem fie die Tür mit Hilfe 
von Nachſchlüſſeln geöffnet, in die Wohnung der 
Eheleute Schoel und Eſther Roſeufeld drangen, 
hier Sachen im Werte von über 200 Nubel zu 
einem Bündel zuſammenpackten, um fie zu ſteh⸗ 


niterjyee) am, dem Kalljcher Komplolr in Lo bz. I. Ten, biefe® Vorhaben jebod nicht ausführte, 
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weil fie auf feifcher Tat ertappt wurden. Ange⸗ 
ſichts deſſen verurteilte das Gericht, ohne bie 
Beugen zu vernehmen: Roſenßerg zu 4 Mona⸗ 
ten und Arosberg zu 6 Monaten Geſänanis. 
Die 47 füheſge Anna Zlmoch war angeklagte 
einen Diebſtahl unter nachſtehenden Umſtänden 
ausgeführt zu haben: Am 8, Anuguſt 1910 wur⸗ 
den ans der Wohnung der Ehelente Nuchim 
und Rachel Kleniekt an der Jerozolimskaſtraßze 
Ne. 8 von unbekannten Dieben, die mittels 
Nachſchlttſſel eingedrungen waren, ein Plüſch⸗ 
Sodelt im Werte von 35 pl. ſowie eine 
Brieftaſche, in der ſich Lomhbard⸗Quittungen 
und ein Paß befanden, geſtohlen. In Sommer 
d. J. bemerkte Frau Klenieka das Jacket bel 
ihrer Nachbarin, der Auna Zimoch, wovon ſie 
die Gebeſmpolizei in Kenntnſs feste. Die 8. 
wurde 1 bekaunke ſich jedoch nicht ſchuldig, 
ſondern behauptete, daß fie das Jackelt auf dem 
Ülten Ringe kaufte. Diele Behauptung hielt fie 
auch vor Gericht aufrecht. Nach Vernehmung 
der Zeugen füllte der Gerichtshof eln frei ⸗ 
ſprechendes Urteil. Als BVerteibiger fungierte der 
vers ibigte Rechtsanwalt Herr Witkowskl. 
Es * 


Im zweſſen Prozeß ſaß der wegen mehr 
ſachen Diebſtahls bereits aller beſonderen Recht, 
für verluſtig erklärte 26⸗fährſge Boleslaw Lyfa⸗ 
kowskt auf der Anklagebank, u. z. abermals wegen 
eines verllbten Diebstahls. Am 31. Oktober 
1910 wurden aus der Wohnung von Johann 
Wacker an der Alexandrowska Straße Nr. 34 
vermittels Einbruchs verſchiedene Sachen im 
Merte von 60 Röl. ſowle 13 Röhl in barem 
Gelde geraubt. Eine Stubennachbarin des W. 
ſah die Diebe das Haus verlaſſen und gab der Po⸗ 
lizei das Signalement der Diebe an. Der Ver⸗ 
dacht fiel ſomit auf den Schwager des Beraudten 
Boleslaw Lyſakowski, der von Agenten der Der 
tektivpoltzei in Haft genommen wurde. Bel der 
Konfrontation erkannte die Zeugin den L. 
ſoſort wleder, infolgedeſſen die Ange ⸗ 
legenheit dem Gericht übergeben wurde. 
Bor Gericht war der Angeklagte nicht ger 
ſtändig, doch wurde er nach Vernehmung der 
Zeugen, die ſehr belaſtende Ausſagen machlen 
und in Anbetracht deſſen, daß er bereits mehrfach 
vorbeſtraft war, zum VBerluſt aller Rechte und 
Privilegien ſowle zur Einreihung in dle Arreſtan⸗ 
tenrolten auf die Dauer 2½ Jasren verurteilt. 
— Hierauf wurde die 28jährige Anna Wolanek, 
der 29 jährige Anton Kaczmarek und der 26fäh⸗ 
rige Tomasz Nik in den Gerichtssaal geführt, alt- 
geklagt, am 5. November v. J. aus der Wohnung 
der Antonina Lipinska an der Alexandryfskaſtraße 
Nr. 34 verſchledene Sachen im Werte von Über 
90 Mol. geſtohlen zu haben. Einige Tage nach 
dem verübten Diebſtahl ging die geſchädigte L. 
über den Alten Ring und bemerkte dort, wie eine 
Frau bie bei ihr geraubten Sachen feilbot. Die 
L. holte die Polizei herbei, welche dieſes Frauen ⸗ 
zimmer ſeſtuahm und nach der Detektiopolizel 
brachte. Hier erkannte man in der Verhafteten 
die mehrfach vorbeſtrafte Diebin Wilanel, die ih 
auch zu dem Dlebſtahl bekaunte und als ihre 
Helfershelfer die bereits „ben erwähnten Antoni 
Kaczmarek und Tomasz Nik naunte. Nun wur⸗ 
den auch dieſe in a genommen. Vor Gericht 
bekannten ſich die Wilauel wie auch Kaczmarek 
nicht für ſchuldig und nur Nik verſuchte die gauze 
Schuld auf ſich zu nehmen. Alle drei waren 
jedoch bereits vorbeſtraft und nach Verneh 
mung der Zeugen wurden die Angeklagten wie 
folgt verurteilt: Aung Wilanek zum Gerluſt 
aller Rechte und zu 1¼ Jahren Gefängnis; An⸗ 
toni Kaczmarek zum Verluſt aller Rechte und 
Privilegien und zur Efnreihung in die Arreſtau⸗ 
tenrotten auf die Dauer von 3 Jahren und To⸗ 
masz Nik zu einem Jahr Gefängnis. 


*g Verhaftung. Der Landpollzel gelang 
es, den gefährlichen Dieb Boleslaw Stanislaw ak 
ſeſtzunehmen, der bereits feit längerer Zelt wegen 
verſchlebener Vergehen geſucht wurde. Un ler 
auderen verllbte Stanisfawstt vor einigen Woch en 
einen dreiſten Diebſtahl im Dorfe Podebiua un. 
weit von Tuszyn bel Joſef Paſluski, wo er das 
Fundament des Hanſes untergrub und in das 
Innere deſſelben drang. 

„Plötzliche Erkrankungen. Vor dem 
Haufe Zachodnaſtraße Nr. 28 wurde geſtern 
vormitlag der 27 jährige Friſeur Tomas; Czer⸗ 
towski in erkranktem Zuſtaude aufgefunden, der 
nach dem Alexander⸗Hoſpital gebracht werden 
mußte. — An der Nawrotſtraße Nr. 8 erkrankte 
plötzlich der 83 ſährige Weber Karl Kremer und 
brach zuſammen. Nach erteilter Hilfelelſtung 
ſeitens eines Arztes der Rettungsſtatton begab 
ſich K. mittels einer Droſchls nach feiner Woh⸗ 
nung. 

5 Ferner erkrankten geſtern abend plötzlich auf 
der Straße noch nachſtehendePerſonen: Bor demHauſe 
Zachodniaſtraße Nr. 58 die Aebeſtersfrau Sta 
nislawa Liſtecka, 26 Jahre all, und an der 
Targowaſtraße Nr. 18 die 30 jährige Marjauna 
Podgorska. In beiden Fällen ertellle den Er⸗ 
kranften ein Arzt der Uufallſtation die erit« 
Hilfe, 

* Schlägereien. Auf dem Grünen Ringe 
kam es geſtern nachmittag zwiſchen zwei Händle⸗ 
rinnen zu einem Streit, der alsbald in Tätlich⸗ 
fett ausartete. Hierbei erfaßte eins dieſer Weiber 
ein Gewicht und brachte der SBjährigen Walker 
Barzecta erhebliche Verletzungen am Kopfe bei, 
Em herbeigeruſeuer Arzt der Rettungsſtation 
legte der Verwundelen den erſten Verband an. 

r. Ferner entstand geſten nach ulttag zwi⸗ 
ſchen einigen Leuten an dee Uipowaſtraße Ne. 17 
noch ein Streit, in deren Verlauf ein gewiſſer Adam 
Dobrzyuski, 31 Jahre all, echeblich am Ropfe ver⸗ 
legt wurde. Dem Verwundeten erteilte die erste 
Hufe ein Arzt der Unfallſtation. 

„ Diebſtähle. Um berfloſſenen Montag 
wurden nachſtehende Diebstähle verübt: Aus 
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dem Friſenrgeſchüſt von Markus Solte an ber 
Wechobnlaſtraße Nr. 89 wurden verſchledene 
Sachen im Werſe von 190 Röbl. geraubt; in der 
Nähe des Hauſes Kamiennaſtraße Nr. 3 ſtahl 
ein gewiſſer Abram Bornfteln dem Fuhrmann 
Michal Burſlynowiez eln Päckchen Garn vom 
Wagen, wurde aber Hierbei ſeſtgenommen und 
den Händen der Polſzei Übergeben; vom Bal« 
kon des Hauſes Poludniowaſtraße Nr. 25 wur⸗ 
den der dorligen Einwohnerin Rifka Byfowska 
drei Nopfliſſen geſtohlen; aus der Wohnung 
ob Tomasz Kuroliak an der Zalalna-Straße 
Nr. 78 wurden verſchiedene Sachen im Werte 
von 290 Mbl. enimendet, Des Diebſtahls wird 
ein gewiſſer M. werbächtiat, der in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen wurde; vom Boden- 
raum des Hauſes Konſtanttnerſtraße Nr. 36 
ſtahlen unbekannte Diebe die der Einwohnerin 
dieſes Hanſes Chana Friedmann gehöbrende 
Wäſche im Werte don ungefähr 50 Rubel und 
vor dem Hauſe Widzewskaſtraße Nr. 248 wurden 
dem Thomas Hoffmanu von ſeinem Wagen drei 
Pud Hafer geftohlen. Des Diebſtasls verdächtigt 
H. einen gewiſſen R., der in dem obengenannten 
Hanfe wohnt. Eine Unterſuchung wurde einge⸗ 
leitet. 

9 Diebſtahl in der Umgegend. Im 
Dorſe Bruzyca, Kreis Lodz, erbrachen bisher 
unbekannte Diebe den Stall eines gewiſſen Joſef 
Gos und führten 2 Kühe im Werte von 200 
Rbl. von dannen. 

r. In der Nacht zum verfloſſenen Sonntag 
drangen bisher unermittelte Diebe im Dorfe Ku⸗ 
rowice, Kreis Brzezin, in den Stall des örtlichen 
Koloniſten Franciszek Lechmaniak und ſtahlen ein 
Pferd im Werte von ca. 70 Rbl. Von dem 
Diebſtah!l wurde die Landpolizei in Kenntnis 
ge ſetzt. 
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In der Medallion 


eingegangene Spenden. 


Für Bitur Cholim 2 Röhl. von der 
Familie Rieſenberg an Stelle eines Telegramms 


zur Hochzeit des Herrn Oſtaſchynski mit Frl. 
M. Roſenthal, 
Für die Dreuburger Armen 


1 Rol. von Herrn Guſtav Greſer. 
* * 

Für die Walen Wodarezyk: 

Von Frau Eliſe H. Rbl. 2.— 


„ Herrn Olio Glaß 93 = 
Zuſammen Mbl. 3.— 

Mit den bisherigen „ 5 — 

Insgeſamt Rol. 8.— 


Weitere Spenden nehmen wir gern ent⸗ 


gegen. 


Kuuſtnachrich en Theater n. Mut, 


Zweites Warſchauer Tymphoniekon⸗ 
zert. Tilan und Genins! Sie haben in alle 
feſtzuhalten verſucht. In Wort, Bild und 
Plaſtil. Und jede biographiſche, kunſtleriſche 
Schöpfung, die ſich mit dem charakteriſtiſchen 
Kopf Beethovens beſchäftigt, zeigt ihn in 
einer andern Phaſe. Bahme, anmulßſge Jugend- 
bildniſſe — der mozartiſchen C-Dur Sinfonie 
analog — Klingers Plaſtik, Fidus kühne ſynbo⸗ 
liſche Auffaſſung, Kolb's düſtre Nanirung, Aron⸗ 
ſons Bonner Denkmal und das nächtlich⸗ſchwär⸗ 
meriſche Bild Beethovens am Klavier — das 
Alles giebt wohl nur einen ſchwachen Abglauz 
der genialen Natur des ſtärkſten Muſikbild ners 
aller Zeiten. Und wenn man in vergilbten 
Briefen unh vertraulichen Billeis Beethovens 
au ſeine Freunde blättert, iſt man erſtaunt über 
die Menge von proſalſchen Banalitäten des 
mächtigſten Tonſchbpfers, deſſen Ideen dem 
Sonnenglanz entgegenfteebten und der in feinem 
immenſen Schaffeusdrang noch als tauber Lörper⸗ 
lich gebrochner Mann immer barilber klagte, 
daß er nur „einige Noten“ im Leben geſchrie⸗ 
ben habe. Zu dieſen „wenigen Noten“ gehört 
feine „Dritte“, und wer fie geſtern wieder in 
ihrer ganzen heroiſchen Größe an ſich vorllber⸗ 
ziehen ließ, erkannte auſ's Nene die verſtändlige 
— von Mozart und Haydn'ſchem Einfluß losge⸗ 
löſte Art der flinfoniſchen Schöpfung. Man 
ſpricht von Tempogefſühl. Die Etuen halten ſich 
krampfhaft an metronomiſche Vorſchriften, die 
Andren werfen ſich dem Subfectivismus in bie 
Arme, und ſo kam es, daß bei der geſtrigen Auf⸗ 
führung, die Zözislaw Birnbaum mit 
den Einſatz ſeiner ganzen kllnſtleriſchen Perſön⸗ 
lichkeit leitete, die Tempi nicht immer einſtimmig 
gufgeheißen wurden. Der erſte Satz ſchien etwas 
ſchleppend, während das Scherzo ein leicht ⸗ 
üßigeres, ſchnelleres Tempo gut vertragen hätte. 
Die Staccati wlnſchte man ſich noch eiwas 
lürzer, kuapper, den ganzen Satz wohl auch 
etwas durchſichtiger. Den Trauermarſch und 
ben letzten Satz kann man entſchieden als Glanz⸗ 
leiſtung bezeichnen. Der Aufbau des marche 
funèbre war klar und zielbewußt, wenn auch das 
Trauermotip zeitweiſe eine allzu reichliche Deh⸗ 
nung erfuhr. Impoſant war die kryſtallklare 
Durchführung der beiden fugirten Stellen des 
letzen Satzes. Lobenswert die von den wenigen 
Coutrabäſſen gebrachten Figuren. Scharf und 
brägnaut die Trompeten einſätze. Im Großen 
Gauzen gebührt Zdislaw Birubaum für die 
große, ſomplizierte orcheſter-techniſche Arbeit würm⸗ 
ſtes Vob. 


Ein hier unbekanntes Cellokouzert von Lal s 
nahm Eli Kochauski in fein geſtriges 
Programm. Bel aller Anerkennung der geiſt⸗ 
vollen kontrapunkliſchen und thematiſchen Arbeit 
des Werkes (warum wurde der erſte Teil ausge⸗ 
laſſen ) reicht dasſelbe doch lange nicht an das 
ſpaniſche „Schweſterkonzert für Geige heran, 
Beide geſtern gehörten Sätze beginnen mit 
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Neue Lodzer Beltung. 


lyriſchen in Moll geballene Phraſen, die aber 
ſchnell von reichen Orcheſterbemerkungen aufge⸗ 
ſogen werden. Der ½ Satz mit den fagdähn⸗ 
lichen Ryſchmen ift prächtig gearbeitet, befriedigt 
aber nicht recht als Schluß ſatz. Eli Kochanskt 
nahm ſich des Konzerts in gewohnter Vornehm⸗ 
heit und Präcifion an, war aber leiber geflern 
nichl recht „bei Ton“. 

Rauſchend⸗machlvoll brauſten die Akkorde des 
„Meiſterſinger“ Vorſpiels, — Zdislaw Birnbaums 
geſtrige beite Leiſtung — und ich ſah die gewal⸗ 
tige Feſtwieſe vor mir, mit dem Geliimmel von 
Meiſtern, Geſellen und fröhlichen Burſchen des 
alten Nüruberg, ehrwürdige Zünfller mit flat⸗ 
ternden Fahnen, Hans Sachs mit dem kreuher⸗ 
zigen Blick und dem warmſchlagenden Herzen, 
das zarte Evchen, den um ben holben Preis 
kämpfenden Walter und Nürnbergs ſchieſwinklige, 
enge Gaſſen, die der Mond mit feinem Silder 
umglänzt. Romantik des deutſchen r 


Janina Familier Konzert. Am morgigen 
Donnerstag werden wir, wie ſchon mitgeteilt, 
die Gelegenheit haben, im Konzerthauſe die 
rüh mlichſt bekannte Klavfervirtuofin Janin a 
Familier auftreten zu ſehen. Die junge 
Rünſtlerin hat durch ihre vorzllgliche Begedung 
bei ihrem Auftrelen in Berlin und War⸗ 
ſchau den ungeteilten Beifall der geſamſen 
Fachpreſſe und des Publikums geerntet. Die 
glänzende Virtuoſität ihres Spiels, die Schön⸗ 
heit des Klanges ſeſſeln unwillkürlich das Ohr 
der Zuhörer. Außer dem beſonders zu erwüh⸗ 
nenden G-moll-Konzert von Saint) Saen? 
(ausgeführt von Frl. Familier und Herrn Prof. 


Starczewski auf 2 Klavieren) gelaugen unter 


Beteiligung des in hieſigen muſikliebenden Krei⸗ 
ſen wohlbekannten Celliſten Herrn Eli Ko⸗ 
chan ski folgende iutereſſante Muſikſtlcke zum 
Vortrag: 


Arap’odle Alßt⸗Poppn. 
Sonate Es-dur Op. 81 Besthoven. 
Romanze Svenſen. 
Tarautella Biattt. 
Baflacaglia Frlebman. 
Etude Zaremba kl. 
Elegle Rachmaninsw. 
Mephiſtowalzer Lißt. 


Der Bileltvorverkauf in der Muſikalienhand⸗ 
lung von Kamienfecki, Pelrikauerſtr. 90, iſt ein 
ſehr reger, jo daß der Aluftlerin ein würdiger 
Empfang de vorſteht. 


Aus der Preopinz. 


M. R. Ozorkow. Zum Bau der 
elektriſchen Zufuhrbahn ggier 
Dzorko w. Auf der am Sonntag ſtattgefun⸗ 
denen Magiſtratsſitzung, an welcher die hervor⸗ 
ragendſten Bürger der Stadt teilnahmen, wurde 
einſtimmig beſchloſſen, von der Geſellſchaft, welche 
die Bahnverbindung zwiſchen Zgierz und Ozor⸗ 
kom herzuſtellen beabſichtigt, keinerlei Entſchädl⸗ 
gung zu verlangen, um der betreffenden Geſell⸗ 
ſchaft kein Hindernis in den Weg zu ſtellen und 
herbelzuführen, daß das langgehegle Prolekt end⸗ 
lich zur Nealiſterung gelangt, 


Telegramme. 


Petersburg, 28. November (P. T. . A.) 
Auf den allerunterlänigften Bericht des Minifters 
des Innern über die von der Witwe des Kauf ⸗ 
manns Alexejenko gemachte Spende von einem 
Grundſtilck und eiues Kapitals von Über 652,000 
Rbl. zugunſten der Stadt Jekaterinoslaw zum 
Bau eines Hoſpitals für chriſtliche Kinder, 
eines Ambulatoriums und eines Greiſinnen⸗ 
heims geruhte Seine Majeſtät der Kaiſer Aller⸗ 
gnädigſt folgende Randbemerkung zu machen: 


„Ich danke der Nadeſhda 
Alexzejſenlo für die bedeu⸗ 
tende Spende zu wohltätigen 
Zwecken“. 

Petersburg, 28. November. (P. T. - A.) 
Vor dem Krlegsmarinegericht in Kronſtadt ge⸗ 
langte heute der Prozeß gegen den Gardemarln 
Glparis zur Verhandlung, der angeklagt war, 
am 17. Auguſt d. J., nachdem er am Tage 
zuvor von ſeinem Kameraden, dem Gardemarin 
Feſſenko, lätlich beleidigt worden war, dieſen 
zum Duell gefordert und ihn in deſſen Verlauf 
ſödlich verwundet zu haben, jo daß Feſſenko noch 
auf dem Kampſplatze verſchied. Außer Giparis 
befanden ſich auf der Anklagebank auch noch die 
Gardemarins Remmer, Glasko, Nikolajew und 
Iwanow, die den Duellanten als Sekundanten 
dienten. Das Gericht verurteilte Giparis zur 
Feſtungshaft auf die Dauer von 2 Jahren und 
die übrigen Angeklagten zur Feſtungshaft auf 
die Dauer von je 4 Monaten, beſchloß jedoch, 
um Milderung des Urteils nachzuſuchen, u. z. 
in Umwandlung der Strafe für Giparis in 2 
Monaten Feſtungshaft und für die übrigen in 2 
Wochen Arreft auf der Haupimache, 

Petersburg, 28. November. (P. T. - A.) 
Die Verhandlung des Prozeſſes in Sachen der 
Havarie der Linieuſchiffe „Pauteleimon“ und 
„Jewſtraſi“ wurde auf den 11. Dezember feit- 
geſetzt. 

Petersburg, 28. November. (P. T. + A.) 
Infolge der bevorſtehenden Durchſicht der Hau⸗ 
delsverträge mil Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn wurden ſeitens des Reſſorts für Land⸗ 
wirtfchaft Vorbereitungsarbeiten in Sachen des 
Einfluſſes der Handelsverträge auf die ruſſiſche 
Lau dwirtſchaft aufgenommen. Zur Teilnahme an 
den Arbeiten werden auch die Landwiriſchafllichen 
Orgauiſationen ſowie hervorragende Kenner here 
angezogen werden. 

Petersburg, 28. November. (P. T. - A.) 
Dem kuſſiſchen Geſandten in Peking Koroſto vez 
wurde krankheitshalber ein ſechswöchentlicher Ur⸗ 
laub zu Rurzwecken erteilt, ' f . 
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Petersburg, 29 November. (P. T. U.) 
Die Gerüchte, in der Charkower Unſverſſtät wird 
im Dezember eine juridiſche Prüfungs⸗Rommiſſion 
eingeſetzt, werden offiziell dementiert. Gleichzeitig 
wird erläutert, daß bis zum Frilhſahr 1912 in 
keiner einzigen Univerfiiät juridiſche Prüfungs 
fommiffionen tagen werden. 


Kiew, 28. November. (P. T.⸗A.) Die 
ſtreislandſchaſtsverwaltung hat beſchloſſen, eine 
Verſuchsſtation mit einer enthomologiſchen, che⸗ 


miſchen und einer Maſchinenbau⸗Abtellung zu er⸗ 


öffnen. Die erſten Ausgaben belaufen fich 
auf 900,000 Rbl., die Jahresausgaben auf 
200,000 Rbl. 


Simbirsk, 28. November. (P. TU) Auf 
der Wolga hat ſich Schlammeis gebildet. 

Berlin, 28. November. (P. TU.) Dffisiel- 
len Nachrichten zuſolge herrſcht in Agadir voll⸗ 
ſtändige Ruhe. — Der Kreuzer „Berlin“ hat 
heute Agadir verlaſſen. 

Wien, 28. November. (P. T.⸗A.) Wie das 
„Vaterland“ berichtet, wird der öſterreichiſch · un ⸗ 
gariſche Bolſchafter in Petersburg binnen kurzem 
Schritte unternehmen zur Ausführung des ihm 
von Kalſer Franz Joſef Über tragenen beſonderen 
Auftrages, der den Zweck verfolgen ſoll, eine 
weitere Entwickelung der gegenfeitigen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und Rußland 
herbeizuführen. 

Wien, 28. November. (P. T.⸗A.) Kaiſer 
Franz Sofef, der Über einen Monat das Zimmer 
hütele, iſt Heute zum erſten Male aus Schön⸗ 
brunn nach der Hofburg gefahren. 

Paris, 28. November. (P. T. A.) Hier 
verſchled heute Baron Guſtav 
v. Rotſchild. a 

Paris, 28. November, (P. TA) Die Kam- 
mer begann heute mit der Beratung des Budgels 
des Kriegs miniſteriums. 

Belgrad, 28. November. (P. TU.) Der 
Depullerte Peritſch erklärt eiu der Skupſchtina, 
Serbien ſtehe von den andern Mächten getrennt 
da. Rußland habe, egoiſtiſche Intereſſen verfol⸗ 
gend, den Beſuch des ſerbiſchen Königs in Oeſter⸗ 
reich-Ungarn verhludert. Ueberhaupt arbeite Ruß ⸗ 
land dagegen, daß Serbien ſich den weſtlichen 
Staaten annähert. Der Minfſter des Aeußern 
Milowanowitſch proteſtierte energiſch 
gegen die Anſicht, Rußland habe an den Verhand⸗ 
lungen, betreffend den Beſuch Oeſterreich⸗Ungarns 
durch den König teilgenommen. 

Madrid, 28. November. (P. TU.) Die 
Studenten, unzufrieden mit dem Vorgehen der 
Regierung in Barcelona, proklamierten heute den 
Generalſtreik. 

Liſſabon, 28. November. (P. T.⸗A.) In der 
Stadt herrſcht Ruhe. Der Senat und die Kam ⸗ 
mer haben der Regierung ihr volles Vertrauen 
ausgeſprochen. 

Zrugentgleiſung. 


Lowtſcha, 28. November. (P. TU.) Zwi⸗ 
ſchen den Stationen Onniniez— Parachonsk der 
Poleſſie⸗Bahnen enigleiſte aus bisher unbekann⸗ 
ter Urſache ein Güterzug. Zwei Kondulteure 
trugen Verletzungen davon. Beſchädigt wurden 
19 Waggons. 


Friedensſchluß im Mif. 

Madrid, 28. November. (P. TU) Um 
Ufer des Kerifluſſes iſt der Friede zwlſchen den 
Kabylen und Spanien unterzeichnet worden. Die 
beiderfeitigen Gefangenen werden freigegeben. 
Ein Tell des Otlkupationsheeres wird heimbe⸗ 
ſördert. 

Vom türkiſch⸗italleniſchen Kriege. 

Rom, 28. November. (P. T. A.) Am 26. 
November find von den vor Tripolis lagernden 
Stallenern 120 Mann aus der Front geſchieden, 
darunter 26 Tote und einige Schwerverwundete. 
Am 97. d. M. kam es auf den Vorpoſten zu 
eluigen Zuſammenſtößen. Wie dle Avlatiker be⸗ 
richten, haben zwei Kolonnen in einer Anzahl 
von 20,000 Manu mit Wagen Ainzara verlaſſen 
und befinden ſich gegenwärtig auf dem Marſche 
nach Tarchon und Derna. Am 26. d. M. wur⸗ 
den von den Vorpoſten einige Schllſſe ausge 
tauſcht. — Die vom türkiſchen Kriegsminiſterlum 
verbreiteten Gerlichte von einem Kampf in Derna 
am 24. d. M. ſowie von großen Verluſten der 
Aaliener entbehren jedweder Begründung. 

Tripolis, 28. November. (Spez.) Die ge⸗ 
ſtern nachmittags um 8 Uhr von den italieni⸗ 
ſchen Truppen eingenommenen Poſitionen des 
fanden ſich am Abend noch immer in ihren 
Händen. Die rechte Flanke hat Verſchanzungen 
aufgeworfen, während die linke Flanke unter 
Zurückwerſung der arabiſchen Schützen noch 
immer weiter vordringt. Die Berſagliert machten 
bei der Einnahme des Forts Glenni einige 
Zehn Araber zu Gefangenen. Der von den Tür⸗ 
ken im Laufe der Nacht unternommene Gegen⸗ 
angriff wurde durch das Geſchütz⸗ und Gewehr⸗ 
feuer zurückgeſchlagen. Die linke Flanke dringt 
unter den Feuer der arabliſchen Schützen und 
der türkiſchen Artillerie immer weiter in das 
Innere der Oaſe ein. Die Forts Glenni und 
Sidi Meßri werden gegenwärtig von italleni⸗ 
ſchen Reſerven gehalten, Die rechte Flanke hat 
ihre Pofition, die gut verſchanzt iſt, in einer 
Entfernung von 2 Kilometern von der Grenze 


der Daſe aufgeſchlagen. Sämtliche Truppenteile 5 u.) 
find durch Telephon verbunden. Kommandeur 5 83 3 2 42472 
der rechten Flaute iſt General Shoran und — S 2 5 = 27 f 
Kommandeur der linken Flaute General Mocca. — 85 8 2 8 
Die Geſamtoperalionen leitet der Korpskommau⸗ = = 8 5 = — Bir 
deur. 2 E 2 — : ar 33.8 
Zur Revolution in China. 2 = 22 ted 83 
Peking, 28. November. (P. TA.) Die a SE 8286 
Stadt Hainan wurde nach einem heftigen Kampfe > see 5 au 8 54525 
von den Regierungstruppen beſetzt. Man ver⸗ “> 222 2 =. — 1387 
mulet, daß von den Revolntiouären ein Plan | NED SMS =, — 22 
zur Umgehung der Regierungsarmee vom Norden 2 351.8 - 
aus ausgearbeltet wurde. is 28 vn} 1 
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Schanghai, 98. November, (P. T.-A.) Chi 
neflfchen Berichten zufolge beſetzten die Mevolu⸗ 
tionäre am 27. d. M. die Stadt Nanking. Das 
Palals des General⸗Gouverueurs, das Haus des 
Didans ſowie die Stadtbahn wurden zerſtört. 
Gerichten zufolge, die bieter offiziell noch nicht 
beftätigt wurden, verübte der General Gouver⸗ 
neue Selbfimerb, 

Toklo, 28. November. (P. TU) Offtziell 
wird bekannt gegeben, daß die Zahl der in Pe⸗ 
king und in der Provinz Tſchilt beſindlichen 
Truppen ſich nur auf ein Bataillon Junfanterſe 
und eine Maſchinengewehrabtellung beſchränkt. — 
Den Beitungen zufolge (rügt dle Absendung von 
ausländiſchen Truppenabteflungen nach Ching 
durchaus nicht den Charakter einer Einmiſchung, 


Anfftand in Brafilien. | 
Rio de Janeiro, 28. November. (P. za 
U) In Pernambduco iſt ein Wufftand ausge⸗ 
brochen. Sehr viele Familien verlaſſen die 
Stadt. Der Eiſenbahn⸗ und Tramwayyverkeh r 
wurde ein geſtellt. Der Handel iſt lahmgelegt. 
Auf den Straßen ſind Barrikaden errichtet wor⸗ 
den. Die föderalen Truppen verhalten ſich 
neutral. Bisher wurden 3 Poliziſten gelötet. 


Börſenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung“ 


St. Petersburg, den 28. November. 
Fonds ruhig; Privathypotheken ſeſter; 


J 


Tendenz: 


Främlenlsoſe fteht die 1, Auleihe iu Nach frage. 


Wechſelkurs. vorgeſtern Heute, 
Wechſellurs auf London M. 10. Pf. St. —.— 
Check London 91.63 


5 ; 
Wechſelkurs „ Beln su ey me — 
Check „ Berlin 446,90 40.28 
Wechſelkurs „ Maris mm u 
Check ein 37823 97.58 
Fonds. 
4% Staals rente ga, BB", 
Sch Innere Staatsanl, 1995 L n. 109, 108% 
ho „ 1904 Ul. Em. 103% 103 
0 * " 1903 3 „ 4 108%, 103% 
4% Nu. 1805 » 109, 109%, 
be, re ‚FON 1 •6 N 
4%0% Ruſſ. Staaksanl. 1909 99% 99“ 19 
4% Pfandbrſeſe der Adels⸗Agrarbauk 91 915 
En Pfaudbrlefe der Adel⸗Agrarbauk 99% 991% 
05 Zertifltate der Bauern⸗Agrarbant 12 a. ) 
0 3 [3 
5% innere rümſen-Aulelhe J. 1834 183 438 
5 „ „ „ II. 1866 87 275 
81 5 = „ 138% 325 
5. / Pfandbr. ber Mdels⸗Agearbanf 16% 36% 
5, font, J. obl. Austaaſch. 9g 4½ 5 8 
fbr. ruff. gegn. Bod. Ketten" 60 % 


Aktlen der Eommergbanten. 
Aſow⸗Donſche Bann 
Wolga ⸗Kamaer Bant 
Ruf. Bank für ausın Handel. 


u 1 


u L * EZ 
Ruſſiſch⸗Ehtueſſſche Bann um 
St. Petersburg. an nh Bant . 537%, 54 

conte u. Krebüth., f bas 
1 Handelsbauk .. „ 1886 MM 
Rigae Kommerzb aut 28 

Uniondant ur sa —— 

Aktien der Naphta-Jubuſtwlo - 

eſellſchaften. 
Bauer Naphka-Geſellſchaſfe u a 45 
Kaspi-⸗Geſſell ſcha ft De ARE) 1595 1605 
Mantafcherv I En EI 271 270 

Gebr. Nobyle (Pas) 18000 12285 
Metallur giſche Juduſir.-Geſeuſch. 

Brlauster Schienen fabrlt . 163 IM, 
Huſſiſche Gel. Hartinann „ „ „% 7 
Kolomnaſche Maſchinen⸗Fabrit . 249% 259 
Mitopol-Marlupoler Geſellſchaft . » m 
Putilow⸗Werke r 144% 145 

Muſſ.⸗Balt. Waggon fabrt „ 000, 800 
Auſſiſche Lokemotlvenbau⸗Geſellſchaft 210 —— 
Sſormouſte Gef. J. Eisen- u. Stahi⸗ Abit, 186 

idee. RR 
Wagon- 1. mech. Pabelt „een“ 280 299 


Geſelſchaft „Dwigate l“ 
Dolleg-Jurleſber Geſellſchalt ... 


Mus ländiſche Görſen, 
Berllu, den 28 Revember. N 


100 / 108%, 
* 305 * 


B auf St. Petersburg 116.27 

Wechſelkurs auf 8 Tage. —.— 

4½% Ruſſiſche Aulelge 1906. 100.30 

4%ö Stiaalsrente 100 Rubel —.— 

Ruff. Kreditblllete nu“ 216.58 

Belvatblötont., » - en 0 ne . 
Tendenz: ſehr feſt. 1 , 

* 

Auszahl. a. Petersb. Mlullmalprels. 166.50 
8 „ Maxlmaprels. , 267.56 
4% Staatbreute 1994. — 
4½ Nuſſiſche Aulelhe 100 102.0 
5% Bertifitate der Rentet 1900. 108.— 
Privatdistout. n vu. 
Teudenz ı ſchwacher. 4 

* Vondon. 108%, 
5% Ruff. Aulelge 1900 KT A 
5 Rau Unit Mee WI +“ 100% 
Tendenz : schwicher. : 
a Am ſlevda in 1 
5% Ruff. Unfelfe 190 . - « —.— 
4½ Neue Muſſ. Auleige 1009 — 
Wien. 
3% Muffiſche Anleihe 19003. 108.80 
8 = Diveltiow 7 
Großes Theater. % 


a 275 SE Fee 1011. Auftreten der bela * 
ten ngerin „me don 

Noe ro⸗Neroslawska. Sulamith Gold ſa· 
den. Sulamith — Mme Nero » Nersslawe 

Avis! Fr eltiag. den I. Dezember gelaugt zar Aufführung 
zum Mal die urkom. Koshatnnge-Operate „Die | dach 
Neſchome Mise-en-scene und Regle don Julſus Adler.‘ 


Dividenden zum Schluß ſchwächer werdend; von den 


00 SM 
ns 108 | 
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wissen, dass sie bei der Verwen- 
dung schlechtgewählter Seifen 
und ungeelgneter Schönheits- 
mittel bald ihre Schönheit ein- 
büssen. Sollen Hautunreinheiten 
beseitigt, reiner jugendfrischer 
Teint erzielt uud dauernd er- 
halten werden, so empfiehlt sich 
die Anwendung der 


Aok-Teint-Seife, 


einer von allen schädlichen 
Belmischungen garantiert freien 
Seife mit einem Zusatz hautbe- 
lebender und anregender Kräuter- 
auszüge. Nachahmungen 
sind wertlos. 

deneral- Depots: Riga, bei Alex Loss & Co., Kauf- 
strasse 11/13: St. Petersburg, bei Waldecher & 
Poeppel, Kamzonoostrowski-Prospekt 20; Warschau, 
bei Wiadyslew Nellmann & Co, Zielna 46. Ausserdem 

erhältlich in alien einschlägigen Geschäften. 


Gesellschaft Gegenseitigen 


. Kredits in Baluty 


bei Lodz, Zgierskaſtraßßſe Nr. 34, 


erledigt folgende ſtatutenmuüßlge Bankoperatlonen: 


„D Distontlert Ale Mitntieder der Gefecht endelgwechlel b) Ertel! 
zen Mitgliedern der Geſellſchaft Darleden agen ſtaatliche Protentpaplers ald 


| schöne Damen 


14088 


fonds. c) Weiverfftelliat den Kauf und Verkauf ven Gtaatsvanlsren f d) In- 
Eiter male, re Rapiere und Koupons; e) Stent heads anf Ruß- 
and und das Fuslaud aug; 


Nimmt Weldelnlagen seitens der . der 
Denn auf und zahlt 4% N ffeturlent 


eſellſchaſt und von fremden 
K ienanlet Amertllation. Das IR geöffnet am 
Sail a var ne le ubs nadmittag, 60 70513 


Nie dünnsten Uhren der Welt „Zoner“ 


empfiehlt zu Eugroß⸗Preiſen M. Ch. Schalman, Uhr- 
machermel pes. Jünger als 10 Jahre in an 
Rr tatig geweſen. Eigene Lager DI, 

m „Bene“ zeichnen ſich durch ihren einfachen Me 
Gantamnd und große Pünktlichkent aus. Die en 
„Boner“ ir aus blauem ig ſchwarzem) Stahl ange ⸗ 
fertigt, ehe flach und dicht bike, als ein Rubelſtück. 
Vergoldetel oder verfilbertes Phantaſſeziffervlattl Ange 
nehmez Werber! 15 Steine! Ulle 40 Stunden einmal 
aufmichen! „Neuontolx“. Dleſe Uhren koſten überall 
5 Mbl., bei mir nur 3,25 Röl., zwei Uhren 6 Rb1. 
Damenuhren find 75 Kop teurer. Jeber Käufer erhält 
umſonſt eine kurze ober auge elegante Uhrketta mit einem 
Breloqus: Atarmategraph und Frauenbllber. Anzerbem 


noch * für bie uhr, 6 Jahre Woxantie! Gerfanb erfolgt gegen Nachnahme, obne Unzeh⸗ 
lung. Verte 4 Uhren = 45 Roy. (Stbtrten 
= zn Apeaf: ührniarfer-MeiferrBpezalit N. Ch. Schalman, db , e . 


Salomon Josifowitsch Czudnowski, 


Stade Alegaubrowek, Gonv. Jefaterinoslaw, Zukowskfaſtraße, 
eigenes Haus. 14648 


KRanfe proteſtierte Wechſel von Geſchäftslenten auf 
das Jekateriuoslawer und Tanriſche Gouvernement. 


1 Die Bürsten- und Pinsel - Fabrik 


empfiehlt in 89 Auswahl Bürsten für Toilstte und 
N Hausbe darf, sowie die neuesten Teppichkehrmaschinen, 


Frottierbürsten, Schwämme, Saemischleder, ausserdem aueh 
sämtliche Bürsten für Fabriksbedarf. 4718 


Glas⸗Chriſtbaum⸗ Schmuck! 


Ein großes, prachtvolles Sortiment Ha mit 510 Stick meiner weli⸗ 
befanuten, vorzüglichen u. ſolideſten Mare dies jähriger Neubelten in 
Serpentin-Aus führung als Kuckucksuhren, Fiſche, Eulen, 
echt verſilberte Kugeln, Buntbemalte Eier, ff. Brillantreflaze, 
Schlummerkiſſen, Medaillen mit Bild, Eis- u. Tannen · 
zap ſen, Lichhaltet, Bhantafie-Aziilel, Strang ⸗ und Pano⸗ 
temakngeln, Aut. Glocken, Früchte, Zeppelin-Luft⸗ 
ballons aſte., ferner mit Silderbraht u. Chenille 
in dem modernſten Schiek Aberſvonnene Dekoratlo- 
nen n. als letzte Salfonuenheit der lachende Weid- 
nachtomann mit Frau Polle, montiert auf lem - 
mer mit Spiralfeder, berſende franto inkl. ſolideſt. 
Berpackg. für den horrend billig. Preis von 8 Rbl. (Nachn. 
992 10 Kop. mehr. Zum gleichen Preiſe veriende Sortiment II 
ri wm. 200 Stick., vd. Sortiment II m. 120 Stck. groben Sa⸗ 
em, od. ertin. V m. 50 Stück extra ansgewühlten, bocheleg., groß. Sachen. 
fie Handler Ertrafottirtent den 5 MOL. an. Obige Sachen find kunſtvoll aus 
Via geslaſen u. ans beſtem Material hesgenellt, ſo daß dieſelben meh⸗ 
were Jahre in branchen find. — Für Wellerempfehl. füge ſed. Sortiment gratis bei 
8 Pakete Don fekthalter, 1 Dutzend Patent⸗Oeſen, 1 Weihnachtsengel, 
I weite Tanbe mit Füußl. Glabaugen, anherd. Sort im. I bis IV noch 1 Karton 
mit underbrensbagem Feen haar and Glas, welcher dem Weihnachtsbaum 
Ane Begauberub schen Uublick verleiht und laut bellleg. Auwelſung immer wiedet 
kr verwenbart Alt. Für Gratisgabe und Stückzahl garantiere. 


Altes Müller Sehrlwilm m Lauschs 1. Thür. M Ff. Summer sul 


1 


Augonfabri 
Maßebaſte Dankireisen befläiigen aNjäpriid bie Duatität meiner Ware. 
P, an nn ae B 14 rl ar 


183580 


|- Wichtig für Damen! 


Spezleller Damen⸗Felſter⸗Salon vos 


„EUdENIE“ Kartowska 
Lodz, Nesſtautinerſtraßſe 3, Tel. 28.01, 


empfiehlt den geehrten Damen dan Lodz und Une 
gend bie beiten und ſchöuſten Haararbetten nach 
— nunſten Moden. Moderne Frlſuren, Kopf⸗ 
weſchungen, ſoforktiges Trocken des Haares ver⸗ 
mittels ſpeglellen Apparats, beſeitigt Schuppen. 
Manilure, Hande und Nagelpflege, Ondulatior-r % 
et, Marcel). Unterricht im Friſteren. Die neuſten 
Frisuren werden in 5 Sektionen gelehrt. Abon⸗ 
gement in und außer den Haufe. Jeden Abend 
von 8 Uhr Untecticht für Schilleriunen. 


T ERTTEB en 
Wedakteur und Seraudacher U. Drew 


| 


In wahrer Feendracht ethirahit em Weldnachte dum mt rem 


kene Lodzet Benung 


das Ideale Abführ- E73 
mittel f. Erwachsene N 
und Kinder. 


Die Schachtel 65 Kop. in 


allen Apotheken. 


Bar Hawelka 


empfiehlt für die Wintersaison: 
Montag: Welltleisch, Dienstag: Flaki, Mittwoch: Eisbein, 
Donnerstag: Flaki. Freitag: Gefüllter Hecht und Kulibiak, 
Sonnabend: Wellfleisch und Gans in Gelée, Sonntag: Flaki, 


i F hr, II 


Soldeſe Schreibmaschine, . 


ment auf Kugellagern, Typenhebel in Kugellagern. Keine Abnſihung 


Aerzte der ganzen Welt verordnen 


Dr. Bayer és 
nur echt, wenn es mit blauer Banderolle die russisehe Aufschrift hat 


288 


ASTHMA, 


N Wohlschmecken d k 1 K Atembeklem mung, Hal- 
: PL KI serkeit, Verschleimung. 

5 milde, | 1 Hals. a: — 

verlässlich. | ER  Lüngenkatarrs, 


1 30 Jahr der uu bite 
ARAGULES RUSSYAN 


& 75 und 50 Kop. 18681 
Apotheke von Kowalski, 
Warschau, Granicgna 10, 

In Lodz: in Drogenhandl. Apotheken, 


Tärsa Budapest. 


Heiraten Sie nicht 


bevor Ste über zukünft. Perſ- u. Fame, über 
Mlialft, Bermboen, Auf, Vorleben 37 genan 
inform ſind Diskret Spec.⸗Auskunfte uberall. 


Welt-Auskunftei „Globus., 


Berlin W. 35. Potsdamerstr. 114. 


age Spinnmeiſter 


für Feinſpinnerel, Krempel, Fleyer und 
Schlaamaſchinen, ſelbiger kann auch 
Schloſſerarbeiten verrichten, ſucht Stel 
lung. Gefl. Off unter „Spinnmelſter“ 
at die Exp. der N. L. 8. erb. 15825 

Junger Mann, der Landesſpra⸗ 
chen mächtig, ſucht Stellung als 115630 


Expedient 


oder dergl, Auf Wunſch Rautlon, 
Näberes EL. Karo, Sitolnaſtraße 6 


Gefucht 1908 


Petrikauer- 
Strasse 42, 


15681 


denkbar leichteſtes Arbelten und leichteſter Anſchlag. een elühe der Ha ll frau, 
Grösste Schreibschnelligkeit. . 5 die auch das Kochen verfleht, 


Vertreter Ferd. Rausch, 


Nawrotſtr. 8. Teleph. 698, 3017 


N 


_ altbewährtes Hausmittel zum 
Ausserlichen Gebrauch 


 RHEUMATISMUS und 
GLIEDERREISSEN 


Preis per Flakon 1 Rubel, 


Verkzuflich in Apotheken 
und Droguarien. 


— — 


auf den Elikeiten: 


VOR ZAHLREICHEN Haupt-Depot für ganz Russtand 
NACHAHMUNGEN EUGEN BEWER, ® 


Moskau, Pokrwka, Haus Arbataky, 


7 4 Ai 
EN ER ET art 
Een Dr D 


WIRD GEWARNTI 


A 


Elegante und haltbare 4288 


ussbekleidung 


file Herren, Damen und Kinder finden Sle nur bei 


M. Feiertag 


Schuhwaren-Magazin, Ietvadztaftenhe ! 


1916 


VEBERALL’ ZU HABEN. 
NUR ECHT IN WEISSEN DOSEN 


Fabrikanten LUBSZYNSKI & Co. 
Vertreter GUBTAV ROSENTHAL 
„ WARSCHAL. ZABIA Na 8 


—— nn — —— — 
—— a 


—ͤ— 2 — 


— —— [ ͤû .) 


Einige gebrauchte, {dad gut erhaltene 


Kurbel- oder Federstühle 


In Breite von 150 em ab, werden zu laren geſuchk. Oſſerten unter „B B.“ 
an die Exurditon dises Baltes erbelen. 18657 


e% 


* 
N 


Petrikauerſtr. 273, Wöhn. 4. 
Geſucht deutſches 


Mädchen 


von 18 bis 15 Jahren für leichtert 


. häusliche urbeiten. Zu erfragen Petri⸗ 
Theater -Variete fanerfit, 207, beim Struſch. 15613 
f 4 44 
1 en II 1 1 Ein nüchterner deutſchſprechender 61 
1 


Hauswächter 


(Strö2) 


Vom 16. bis 30. November 1911! 
Neues Programm. 


geſucht. Sredufaſtraße 91. 
Paul Neitzel Trio 


Staunenerr. Kantſchuk-Equtlibriſten. 


Jules Boeswach 
Erſtklaſſige Attraktion. Welbekannler 
Vortragskünſtler von Liedern leſchten 
Genres mit eigner Begleitung aufdem 

Klavier. 


Ur. S. KAHTOR 


Spezialarzt für Haut und Ge⸗ 
ſchlechts Kran heiten. 
Mrötloitrahe Nr &, Telephon IE. 
Licht- und Nöntgenkabinett, Endo- und 
Cuſtocople (Nieren- und Blaſenkrank⸗ 
heiten). Bei Syphilis Ehrlich ⸗Hata 
608 obne Berulsitdrung. 
Rranfenenpfang täallh von 8-8 Uher 

und von 5-9 Wir, 12997 
Fir Damen befonderes Marterimmer- 


Dr. L. Watsohkin, 


Syphilis, veueriſche und 
52: Hautkrankheiten. 


Nonſtautinerſtraſſe Re. 11 
Sprechſlunden von 8—1 mittags u. ven 


Excelsior-Truppe !5 Personen) 
Bekannte Cykliſten-⸗Fylguriſten⸗ 
Truppe. Seßenswerte delſtungen. 


Bertha Proctor 
Engliſcher Geſang und Tan :. 
Los 8 Keillona 
Muftraliiche Ereentrifer, 
Then Tarro 
Artiſten des Palace⸗Kriſta in Lon⸗ 
don flühren aus: La Fortuna, pan- 
tomimiſtiſcher Skealch. Nirgends ge⸗ 
ſeben 
Wisniewski 
Poln. Humoriſt mit neuem Programm 
Hallwary Bros 
Parierre-Nkrabaten auf Stelzen. 
M-llo Zaire 
Gymnaſtiſchee Bittaft. 


Wiering. Ruſſiſche Sonhrette. 


Urania-Bio 
Serle neuer Bll der. 


1—8 abends. Damen non dB 97 


Dr. E. Prybulski 


Spezlaliſt Mr, Haut-, Koſmetik⸗ 
Ogar⸗, Wenerlſche⸗, arnor gan 
rankhelten n. Müunerſch ge 
Behandlung nach Chelich⸗Hata⸗ 
Polnduloſua - Straſſe Mu. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 norm. und ven 
6—3½ Uhr abends, für Damen von 8 
bls 8 Uhr abends. 18741 


Line sehr EN 
7 grcese Anzahl vor W 
personen hat ihre Ge- 
sundheit verbessert und 
erhält sie duroh Senuss der 


ABführpillen® 


5 Wohnnngs- Angebote 2 
Ein Zimmer 


1 


Pillen sind mit elner Zoll-Plombe versshen. Petrttauerſtr. 88, Front, 2. Et. Wohn. 8, 


Ein freundliches möbllertes 


Zimmer 


mit eleftc. Beleuchtung iſt zu vermie⸗ 
ten. Nawrotſtr. 22, Wobn. 9. 15635 


Ein elegant möbliertes 


Frontzimmer 


mit ſeparatem Eingang, mit volles 
Penſion, per ſoſort zu verrieten. Bes 
nedyttenſtr. Nr. 18, Wohn. 6. 15838 


} 
Dr. OAUVIN’S! 
(PARISER) mit oder ohne Möbel und ſeparatem 
Zu baden in allen grösseren A Eingang ſoſort zu vermieten. Nawrote 
; 1 und in PARIS - Str. 74, nüh. beim Wächter. 15300 
8 „ Ein oder 2 Ihöne 155805 
2 1 
Zimmer 

mit oder ohne Möbel, an eins anftän« 
Die Originät-Sähnchteln der Dr. Curls: | ige Perſon per ſoſort zu derittieten. 

) 


VELO9EODNG 09399990880 | 


u 
NEwSKI-LICHTE 


Nouskt - Stearinpagall- 
schaft in Peiarsburg 


E wohnungs-Jesnche 4 


Dem 1. Dezember d. J. 
einem jungen Mauns eſue 


billige Wohnung 


eben!!. mit Koſt und Logks geſucht. 
Offerten an St, Tutzmann, Undrzeia⸗ 
fir. Nr. 38, W. 6, zu richten. 1529 


sind überall zu haben!! wird von 


10820 
90009069085 9000902 22 8 

Evaugel. Feln. m. 200,000 Mt., kath 
Wwe. 80,000 Kr.; Illdin 300,000 Kr. 
sow. viaſe 100 and. Damen wünſch. paſſ. 


Heirat. Herren jeb, Stand., (wenn au0— 
dne Berm.) erhalten Loſtenl. Auskunft. Buche ber ſefort oder bib 8. Pelenber ei 


Schlesinger, Berlin 18. 11388 ” 2 Nine 
e e Ninuee 


N 
Betprobt in feiner Wirkung als Krüute für eine Dame. 18802 
gen 14981 Offerten bltte mit rrtbergats ver Wort ugtn 


Zuokerkrankhsit, 


Zu verlangen in den Apotheken und 


Eine ruſſiſche Lehrerin ſucht (18086 
Droguen⸗ Handlungen. Hauptlager in 
Warſchan in der Apotheke von St. Wa⸗ 


otomati und N. Kaden, Thlodnaſtr. 18. 3 imme 1 


Prels einer Stbachtel 75 Kop. 2 Schach ⸗J mit voller Penſion gigen Unterricht. 
lein welden gegen Anzahlung verſandt Gy unaſium Shrubſo fär Z. B. 


Drcfarſen - Schellen „Wen Lodzer Heilung" 


— — 


